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Württemberg.
Lberkollbach, LA . Calw. 30. Aug. (Brand .) Auf dem

Niidcrdos cst gestern nachmittag das Anwesen des Landwirts
md Holzhauers Mathäus Kirn . Wohnhaus mit angebauter
^clieuer völlig niedergebrannt . Der in Abwesenheit des Be¬
ns.»̂ aüsgcbrochene. sich rasch ausbreiteude Brand wurde von

Lrtsfeuerwehr und der Calwer Motorspritze , die man jo-
iort alarmiert hatte, bekämpft, soweit dies angesichts des herr-
cl,enden Wassermangels möglich war . Die Ursache des Brand-' - - ' . Dx,. Brandleider.Mübruchs ist bisher noch nicht sestgestellt.

dcr nur wenig retten konnte, ist nur gering versichert.
Stuttgart. 26. Aug. (Tagung des württ. Krankenkasseu-

verbandS). Ter Württ . Krankenkassenverband hält am Mon-
laa 17- Lept ., in Stuttgart im Bürgermuseum seine ordent¬
liche Landesvcrsammluug. Nach dem Tätigkeitsbericht des
Geschäftsführers. Berbanüsdirektor Elwert -Stuttgart . wird
die Frage der Reform der Krankenversicherung (Berichterstat¬
ter- Verwaltungsdirektor Dr . Siegrist -Stuttgart ) und der
Gesundheitsfürsorge in Württemberg (Berichterstatter : Vcr-
bandsdirektor Elwert -Stuttgart ), besprochen werden.

Stuttgart. 29. Aug. (Der Breuninger-Neubau.) Seit
längerer Zeit plant die Firma Brcuningcr die Erstellung
eine-' Neubaus auf dem Gelände des Baublocks, der durch die
Karls- und Holzstraße einerseits, sowie die Wagnerstratze und
den Lconhardsplatz andererseits begrenzt wird . Bis aus zwei
Häuser in der Holzstratze hatte die Firma Breuninger an den
gesamten Helmuten Grundstücken das Eigentum erworben. Wie
das „Neue Tagblatt " hört , ist es der Firma Breuninger ge¬
lungen, die beiden Häuser nunmehr , allerdings zu hohen
Preisen, endgültig zu erwerben. Unter diesen Umständen
dürste den Bauabsichten der Firma Breuninger ein ernsthaftes
Hindernis nicht mehr im Wege stehen, und man hört denn auch
von dieser Seite , das; es jetzt mit der Bearbeitung der Pläne
rasch voran gehen wird.

Hohenheim, 30. Aug. (Eine russische Fürstenhochzeit.)
Nach einer Bekanntmachung am Rathaus in Plieningen werden
die Ehe eingehen der Oberst a. D. Fürst Wladimir Androni-
kow. wohnhaft in Belgrad , zurzeit in Sasbachwalden (Baden)
und die Professorin Baronesse Margaretha Wränget . Letztere
ist Frl. v. Wränget , geboren 1677 in Moskau , vou 1912 bis
KN.-- Vorstand der Versuchsstation des estländischen landwirt¬
schaftlichen Vereins in Reval, seit 1920 Privatdozentin u»rd seit
l'W ordentliche Professorin für Pflanzenernährung in Hohen¬
heim. So ergibt sich jetzt die Tatsache, datz ein russischer Fürst
in eine württembergische staatliche Dienstwohnung einzieht
und dah eine Deutsch-Russin, die durch ihre Anstellung die

. deutsche Staatsangehörigkeit erhalten hatte , jetzt durch ihre
Heirat mit einem Russen wieder Russin wird und datz damit
Wohl zum erstenmal eine russische, .Fürstin .an einer deutschen
Hochschule lehren wird.

Heilbronn, 30. Aug. (Das dritte L-odesopser.) Nun hat
das Bitzsclüer Autounglück ein drittes Todesopfer gefordert.
Heute früh um 0 11 hr ist der 51 Jahre alte Schneidermeister
Hermann Söhner im Krankenhaus den schweren Verletzungen,
die er hauptsächlich an der Wirbelsäule erlitten hat, erlegen.
Er ist der einzigen Tochter, an der er mit grosser Liebe hing,
mm im Tode ' nachgefolgt. Wie man hört , ist im Anschluß
an die Untersuchung der Schnldsrage bereits eine Anklage
wegen fahrlässiger Tötung gegen den ebenfalls schwerverletzten
Führer' des Autos , Ivos , in Vorbereitung.

Hellbraun, 30. Aug- (.Der Nationalsozialist Friedrich ver-

Lekuk-

VitziASl
0eImII»gstrs«e-VsIsenI>»u8-

platr.

ÜS8 8oerjMllll8 kür kekorill- llllä
ortd. kllk-ökklkiällng.

Lornsns » 8t« iksn -
Lekiili unkt Ltiekel

ärrtlicb empkoblen.
Solläer-Ldteilüirg kür«euMtttvüe

kulipklegeM«88sge).

urteilt .) Im Januar hielt der Karlsruher Nationalsozialist
Hermann Friedrich in Heilbronn eine Wahlversammlung , wo¬
bei er sich durch beleidigende Aeußerungen gegen das Republik¬
gesetz vergangen hatte. Er sagte u. a.: Unsere Vertreter in
Berlin von»Westarp bis Remmele sind alle Verbrecher und wir
leben in einer „dreckigen Republik". Wegen diesen Aeußerun¬
gen hatte Friedrich sich seinerzeit vor dem Schöffengericht
Heilbronn zu verantworten . Nach einer ziemlich bewegten
Sitzung war er aber freigesprochenworden. Der Staatsanwalt
hatte gegen diesen Freispruch Berufung eingelegt und so kam
die Sache gestern vor der Heilbronner Kleinen Strafkammer
nochmals zur Behandlung . Das Gericht kam schließlich zu
einer Verurteilung von einer Woche Gefängnis . Die Staats¬
anwaltschaft hatte einen Monat Gefängnis beantragt.

Leutkirch, 29. Aug. (Razzia auf Wilddiebe. — Der Wilde-
rerjtandal von Marstetteu -Aitrach.) Ueber den kürzlich ge¬
meldeten Wildererskandal bei Leutkirch wird dem „Ulmer Tag¬
blatt " noch ergänzend folgendes berichtet: Seit den Tagen
der Revolution wurden die Reviere des Fürsten zu Waldburg-
Zeil in Württemberg durch planmäßige schwere Wilddiebe¬
reien nahezu vollkommen ausgeschossen. Tagaus , tagein wurde
in den großen Waldungen gewildert. Zuweilen gelang es auch,
einen Wilddieb bei der Tat zu ertappen . Die Hauptwilderer
jedoch und der Verbleib der vielen gewilderten Rehe waren
nicht zu ermitteln . Als die Wilddieberei den Höhepunkt er¬
reichte. und auf den Herzog Albrecht von Württemberg und
den Fürsten zu Waldburg -Zeil ein Attentat verübt wurde,
wurde eine ganze Anzahl Beamte und Detektive eingesetzt,
die aber nichts erreichen konnten. Gegen Ende Mai wurden,
da noch immer in erschreckender Weise gewildert wurde, zwei
Jagdkriminalisten vom Deutschen Landschutz, Zweigstelle in
Münster in Westfalen, angefordert , damit diese Spezialisten
auf diesem Gebiete dem Treiben ein Ende bereiten sollten. In
2 !̂ monatiger , angestrengter Tätigkeit gelang es den beiden
Beamten , die seit langem betriebenen Wilddiebereien größten
Stils und ein großes umfangreiches Hehlernest zu entlarven.
Seit der Kricgszeit waren allein in den fürstlichen Waldungen
etwa 600—1000 Rehe gewildert worden. Aus geschlossenen
Gewässern, Karpfenteichen, aus der Aitrach und der Iller,
sowie aus den Gewässern der Zellulosefabrik Marstetten wur¬
den zentnerweise mit Dynamit Fische herausgeholt . Der 16.
August war für alle Wilderer , Fischdiebe und Hehler in Mar-
stetten-Aitrach und Umgebung ein „Schwarzer Tag ". Auf die
seitens der beiden Jagdkriminalisten erfolgte Anzeige hin be¬
auftragte der Staatsanwalt die Ravensburger Kriminalpolizei
mit der sofortigen, plötzlichen Durchsuchung der Wohnungen
sämtlicher beteiligter Personen . Bereits in der Morgendäm¬
merung des 16. August erschien vor den Wohnungen der Wil¬
derer ein Postauto mit 20 Kriminalisten und württembergischen
StaatSsörstcrn , und schlagartig wurde um ^ 6 llhr zugegrisfen.
Bei allen Mitgliedern der Bande drangen die Beamten zu
gleicher Zeit ein. Die Haussuchungen förderten umfangreiches
Beweismaterial zu Tage. Allein in einem kleinen Orte wurden
16  Gewehre , Karabiner , Flinten , Jagdgeräte , Fischerwerk-
zcuge, Munition , zahlreiche Pistolen , Kugeln, Schrot , Pulver
und Handgranaten gefunden. Der ' Hauptwilddieb und Hehler,
Birk aus Ferthosen, wurde mit seinem ganzen Anhang sofort
festgenommen und in Einzelhaft gebracht. Alle Augenblicke
kamen die Beamten mit großen Paketen und Waschkörben vol¬
ler Gehörne , Gewehre, ausgestopftem, jagdbarem Federwild,
Schlingen, Jnfanteriegewehren , Rucksäcken und zahlrcicher
Munition und Wildererwerkzeugen zum Rathaus in Aitrach.
Die Vernehmungen der von den beiden Jagdkriminalisten des
Deutschen Landschutzes aus Münster in Westfalen fcstgestellten
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30 Wild- und Fischdiebe und 23 Hehler führten zu zahlreichen
Geständnissen. Im Trommelfeuer des Kreuzverhörs wurden
weitere Personen überführt . Selbst Birk sagte aus , daß er
Hunderte von Rehen in Memmingen und viele Zentner Fische
verkauft habe, während seine Genossen das Wild erlegt hätten.
Das Geständnis des Wilderers Wehr umfaßte allein 50 Akten¬
seiten. Am Abend des 16. August erwartete eine große
Volksmenge vor dem Rathaus in Aitrach den Abtransport der
Verhafteten zum Amtsgericht in Leutkirch. Der Haupthehler
und Erzwilddieb Birk entkam aus dem fahrenden Auto, wurde
aber von dem einen Jagdkriminalisten in Rot . a. d. Rot er¬
mittelt und von einem Landjäger erneut festgenommen. Die
Mehrzahl der Leute hat sich des gewohuheits - und gewerbs¬
mäßigen Wilderns , Fischdiebstahls, der Hehlerei, des unbefug¬
ten Waffenbesitzes, mehrere Personen haben sich auch wegen
Verbrechen gegen das Sprengstofsgesetz zu verantworten.

Buchau a. B ., 26. Aug. (Wie das Büblein den Bischof ein¬
ladet.) Am Vorabend der Firmung wurde Bischof Dr . Sproll
von Rottenburg a. N. aus dem Kirchplatz von dcr Stadtobrig¬
keit und der Einwohnerschaft feierlich empfangen. Ein kleiner
Knirps von vier Jahren war , trotzdem es ihm seine Mutter
verboten hatte , schmutzig und barfuß wie er war , dorthin ge¬
laufen. Aus einmal schlüpfte der Junge durch den Kreis der
Stadtobrigkeit , gab dem Bischof das schmutzige Händchen und
sagte: „Bischt du der Bischof? No, grüaß di Gott , kommst
au in d' Kinderschul?" Darauf sagte der Bischos: „Jo,
Kleiner , grüaß Gott , i komm scho." Daraus drehte sich der
Kleine vor Freude im Kreise herum und schlüpfte so schnell,
wie er gekommen war , durch die lachende Menge davon. Am
nächsten Tag kam dann der Bischos wirklich in die Kinderschule,
spielte mit den Kindern , ließ sich von ihnen erzählen und fuhr
mit den Kindern sogar Karussell Ter Kleine war hocherfreut,
weil er durch seine persönliche „Einladung " nun doch sein Ziel
erreicht hatte.

Schrozbcrg, LA. Gerabronu, 30. Aug. (Selbstmord aus
den Schienen.) Auf schreckliche Weise verübte ani Montag
früh ein junger Mann Selbstmord , indem er zwischen Schroz-
berg und Kälverbach etwa 200 Meter von der Station Kälber¬
bach entfernt , sich vom Güterzug überfahren ließ. Beim Her¬
annahen des Zuges sprang der Lebeusüberdrüssige von der
Böschung herab aus den Bahnkörper und lief mit .ausgebrei-
tcten Armen und schreiend der Lokomotive entgegen. Dem
Lokomotivführer war es unmöglich, aus die kurze Entfernung
den Zug züm Stehen zu bringen . Die Leiche ist furchtbar zu¬
gerichtet. Der s,ote ist der 23 Jahre alte Wilhelm Braun
von Lberwörrnitz , Bez.-Amt Rothenburg , gebürtig , der in
Bettenfeld im Dienst stand. Wie weiter festgestellt wurde,
war der Unglückliche am Montag früh mit Pflügen beschäftigt.
Auf dem Acker ließ er Pflug und Pferde stehen, band letztere
an einen Baum fest und begab sich dann an die Bahnlinie
Mergentheim —Blauseldcn, wo er sich dann überfahren ließ.
Zweifellos geschah die Tat in geistiger Umnachtung.

' Wallfahrt zur Zeppclinwerft.
Friedrichshafcn, 27. Aug. Die Zeppelinwerft in Friedrichs-

Hasen hat nunmehr die große Lustschiffhalle, in der ver „Graf
Zevpelin" liegt, für jeglichen Besuch gesperrt . Diese Maß¬
nahme hat ihren Grund darin , daß man in den nächsten Tagen
mir der Füllung des Lustscknsses beginnen wird. Während
dieser gefährlichen Arbeiten will man aus durchaus einleuch-
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47. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Er saß, den Kopf in beide Hände gestützt, vor dem

kleinen Schreibtisch, über ein Heft gebeugt. Von rückwärts,
kommend, schlang sie beide Arme um seinen Nacken. Er
zuckte kaum merklich zusammen und streifte ihre Hände
mt einer Gebärde des Unbehagens ab, um dann eine
Gntrogvng in sein Heft zu machen.

„Darf ich dich küssen, Heinz?"
„Nein!" kam es schroff.
Sie drückte ihr Gesicht gegen seinen Scheitel und lächelte.

^ » bf hatte ihn also ihr Nichtkommen gekränkt! Als er
nn Blatt seines Heftes umwenden wollte, legte sie ihre
Hand darauf und suchte seine Augen. Da traf sie ein
Buck. Hart! Kalt ! Abweisend! Ein Fremder geworden!
2hre Hand fiel herab.

»Soll ich gehen?" fragte sie blaß vor Erregung.
- „2o !" ,

Er beugte sich wieder über sein Heft und machte, ohne
ihre Anwesenheit weiter zu beachten, Eintragungen in
dasselbe. 7 ihr schrie alles auf. Hatte er ein Recht, sie
>o zu behandeln, nur aus dem Grunde, weil sie solange
weggeblieben war? Er selbst hatte sie ja gebeten, nicht

oft zu kommen. Aber sie gedachte der Worte Lisas.
„Du bist krank!" sagte sie liebevoll. „Soll ich bei dir

bleiben?"
„Du? Nein ! Du nicht! Was solltest du bei mir?"
Die Tränen würgten ihr die Kehle.

« din doch deine Frau !" Es war mit dem letzten
Nest edelster Selbstbeherrschung gesprochen.

Da wandte er ihr sein Gesicht zu. Eine tiefe Zornes-
Mte lag über seinen Augen. Die Rechte hielt er um ein
Llatt geballt.

„Hule Sich! Treibe mich uichl zum Äeußersten! Du!
Du — dir ist das Heiligste nicht heilig !" stieß er hervor.

Sie zuckte zusammen und trat einen Schritt zurück.
Ein Zug, halb Zorn, halb Verachtung, trat in sein

Gesicht. Die Furche um die Mundwinkel vertiefte sich.
„Du brauchst keine Sorge zu haben, daß ich dich schlage.

Ich vergreife mich an keinem Weibe, und wenn es die
Verworfenste wäre!"

Seine Hand glitt wieder über die Zeilen des Heftes.
Aber sie zitterte und vermochte kaum die Feder zu meistern.
Warum ging sie nicht? Was wollte sie noch? Drüben am
Waldsaum würde wohl schon der andere auf sie warten,
den sie geküßt und Liebster genannt hatte. Was suchte sie
hier bei ihm?

Als er sich umsah, war er allein . Er atmete förmlich
auf. Wenn sie noch länger geblieben wäre, hätte er sie
in die Knie gezwungen. Sie war ja sein Weib ! Er lochte
auf. Sein Weib! Hengstenberg hatte recht. „Weib" hat
einen Beigeschmack!

Ruth wußte nicht, wie ihr geschehen war. Sie blieb
vor seiner Tür gegen den Pfosten gelehnt stehen. Er mußte
sie ja zurückrufen. So konnte er sie doch nicht gehen taffen.
Aber sie wartete vergebens. Er rief nicht.

Durch ihr Herz ging ein Riß. Was hatte sie getan?
Nichts! Sie war sich keiner Schuld bewußt. Nur jener,
Laß sie ihn hatte auf ihr Kommen warten lassen. Aber
er hatte sie gestraft wie eine Verbrecherin. Und doch, ihre
Liebe, mochte er sie noch so erbarmungslos zertreten, ihre
Liebe konnte nicht sterben. Ihre Seele schrie nach ihm. Tod¬
wund hetzte sie hinüber nach dem Wald. Nur niemandem
begegnen jetzt! Allein sein mit ihrer Qual ! Wie ein
weidwundes Tier suchte sie sich ein Versteck. Im Moose
kniend, preßte- sie ihr Gesicht in dasselbe» „Was habe ich
dir getan?" wimmerte sie.

Es begann zu schneien. Düstergrau lag es trotz der
Mittagsstunde über den Bäumen. Sie taumelte auf. Sie
wollte nicht heimgehen jetzt. Nur allein bleiben Bater
war verreist und Eberhard auch. Niemand vermißte sie.

Immer dichter fielen die Flocken. Ein wildes Schnee¬
treiben setzte ein. Aus den Zweigen wiegte sich in Bälde
eine weiße Last, fiel ins Moos und häufte sich wieder.
Allmählich verschwand Weg und Waldboden ineinander.
Weiß in Weiß, und noch immer fielen die kleinen Sterne.
Dicht. Immer dichter. Es wollte Winter werden mit
Macht in wenigen .Stunden.

Gegen Mittag kam ein Diener von Frauenstein und .
fragte, ob das gnädige Fräulein noch immer in Klausen¬
hof sei.

Lisa verneinte. Sie hatte Ruth nur beim Kommen
begrüßt. Aber von ihrer Schwiegermutter wußte sie, daß
die Freundin nur knapp zehn Minuten geblieben war.
War ihr aus dem Heimweg etwas zugestoßen? Es war
kaum denkbar. Aber sie sorgte sich dennoch.

„Bitte verständigen Sie mich!" bat sie den Diener,
„wenn Ruth nach Hause kommt. Ich habe sonst keine
Ruhe!"

Er versprach es.
Es dunkelte fast, da kam Friedrich, der Alte, selbst her¬

über. Er war in höchster Erregung. Das gnädige Fräu¬
lein sei noch nicht zurück, berichtete er. Er hatte überall
hintelephoniert. Nirgends war sie gesehen worden „Wo
soll ich suchen? Wenn nur Herr Eberhard erreichbar wäre!
Aber der junge gnädige Herr kommt erst mit dem Nacht-
Mg."

(Fortsetzung folgt.)
Sinnsprüche.

Kein Mensch will etwas werden;
Ein jeder will schon etwas sein.

»
Aber, auf dich selbst gestellt.
Handle groß im Leben,
Gleich, als hättest du der Welt
Drauf dein Wort gegeben.

Wenn ein Gedanke, der die Menschheit ehrt,
Den Sieg errang, so war's der Mühe wert.



lenden Gründen Fremde fernhalten . Der Sonntag brachte
noch einmal , begünstigt von herrlikem Sommerwetter , einen
gewaltigen Massenbesuch beim „Grafen Zeppelin ". Es kamen
insgesamt , und zwar teilweise mit Sonderzug , etwa 15000
Menschen nach Friedrichshafen , um den Luftriesen noch einmal
zu besuü-en, bevor er unter Ausschluß der Oeffentlichkeit für
seine erste Probefahrt startbereit gemacht wird . Mit dieser
Rekordziffer am Sonntag ist die Zahl der Gäste in Friedrichs¬
hafen seit Pfingsten aus rund 200 000 gestiegen. Das bedeutet
bei einem Eintrittspreis in die Zeppelinhalle eine Nebenein-
nah-me von rund 100 000 Mark für die Werft , die man dieser
angesichts ihrer bekannten schwierigen finanziellen Lage wohl
gönnen darf. Die ersten Tage dieser Woche werden von dem
Einbau der 17 Gaszellen in den Zeppelinkörper in Anspruch
genommen , gleichzeitig erfolgt das Anbringen der Motoren in
der Motorengondel , soweit dies noch nicht geschehen ist. Die
fünf Motoren haben jedoch sämtlich einen ununterbrochenen
Probelauf von iO Stunden Dauer auf dem Prüfstand hinter

sich. Die Füllung der 17 Zellen von durchschnittlich je 20
Meter Durchmesser wird mit Wasserstoffgas vorgenommen und
zwar ist von der eigenen Gasanstalt der Werft eine besondere
Leitung in den Schiffskörper des „Grafen Zeppelin " gelegt
worden , an die die einzelnen im Schiffskörper aufgehängten
Zellen mit riesigen Gasschläuchen angeschlossen sind. Trotz
dieser Hilfsmittel wird die Füllung etwa 8—10 Tage in An¬
spruch nehmen, gilt es doch einschließlich Brenngas volle 105 000
Kubikmeter Gas einzufüllen . Das neue Gas wird ebenfalls
in einer Reihe von Zellen mitgeführt . Die offizielle Bezeich¬
nung für dieses Gas , das an Stelle des Benzins überwiegend
zur Verwendung kommen soll und das etwa das spezifische
Gewicht der Luft hat, lautet Blaugas . Natürlich hat der
Name gar nichts mit dem aus dem Weltkrieg bekannten gif¬
tigen Blaugas zu tun . Jenes führte den Namen , weil es sich
in blauen Kristallen niederschlug. Dieses aber ist lediglich nach
seinem Schöpfer Dr . Blau , der das Gas nach dem Patent von
Dr . Lempertz herstellt, genannt . Das Blaugas wird ebenfalls

in Friedrichshafen in einer besonderen Anstalt hergestellt, du
gerade noch zur rechten Zeit fertiggestellt werden konnte, so
daß sich ein Transport in Flaschen aus einer chemischen Fabrik
in Augsburg , mit dem man ursprünglich rechnete, nunmehr
erübrigt . Die seit einiger Zeit in Friedrichshafen weilende
staatliche Prüfungskommission , die Vertreter der Versuchs¬
anstalt für Luftfahrt , sowie des Relchsverkehrsministeriums
umfaßt , ist zum größten Teil wieder abgereist. Sehr bemer¬
kenswert erscheint jedoch die Tatsache, daß der offizielle Beauf¬
tragte des amerikanischen Marinedepartements , Rosendaai
nach einem kurzen Aufenthalt ist Berlin wieder in Friedrichs¬
hafen weilt . Rosendaal ist bekanntlich seit vier Jahren der
Kommandant des „Z-R - 0". der jetzigen „Los Angeles " und
der beste amerikanische Sachverständige für Luftschiffahrt. Er
wird auch an den ersten Fahrten des „Grafen Zeppelin" und
vor allem an der Amerikafahrt teilnehmen . All dies läßt doch
auf ein recht starkes Interesse der amerikanischen Marine amdeutschen Zeppelinbau schließen.

Dad Liebeuzell.

Tanz -Musik
findet am Sonntag den 2. September in der Wirtschaft zur
»Maisenbacher Sägmühle" statt. Hiezu ladet frdl. ein

der Besitzer Wilhelm Weitzinger.
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WGeschäftsempfehlung. d
M " - - ^ D
^ Der- geehrten Einwohnerschaft von Calmbach
^ und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich das ^
L Friseur -Geschäft L

von Herrn Emil Heger übernommen habe. Es Ät
U wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft zur d
^ vollsten Zufriedenheit zu bedienen. W
^ Hochachtend Hy)
^ August Hermes, Friseur. ^

Jede « , der MG WM.
hilft meine Schreib-Methode zur schönen Handschrift.

30 Jahre bewährt. Bitte zu schreiben an:
Alexander Daschek, Schreibmeister,

Fridingen a. d. D., O.-A. Tuttlingen(Württbg.).

vesilHiiMli
liefern wir lsmtliche
Sruiksrveiteg
rWe-mn.preiswert

(.MeetzMe vulhliriilkerei
)>-. v. 5trs» * Nevesvnrss. k. * leies« 4

Neues Filder-

(beste Qualität).
Is . bayerisch es

(schön durchwachsen)
empfiehlt billigst

Li-imiemniln!
b. Stadtbahnhof

Telefon 191.
5 Proz. Rabatt

Neuenbürg.
Mein

an Obst und Gemüse ver¬
kaufe ich am Montag, den
3. Sept ., abends 6 Uhr, an
Ort und Stelle. Kaufslieb¬
haber können den Garten von
jetzt an besichtigen.

P. Lutz.
beim Bezirkskrankenhaus.

Gicht und Rheuma
lindert und heilt

Große Flasche Mk. 2.—
Spezial doppelstark Mk. 3.—

In den Apotheken zu Neuenbürg,
Herrenalb und Schömberg.

« s s I» s 1!
Elternlose 20 jähr. Dame mit

1600000 Mark Barvermögen
und mehreren Grundstücken
wünscht guten Ehekameraden,
wenn auch arm, durch Frau
Sander, Berlin 5V,
Augsburgerstr. 61.

00786 « cidlk . Kkldic 200ä8ktl

1M86f6f >V6t 'k6-

8 ?n ^ ^1̂ 186 ^ ^ vgchüfgkljut-LkägukülsikM
UN86768 eigenen.

8peMion8lM68
ermöglichömestöiiMm
kiukZufrmlt eigene
keacheikmg 667kok8lM

' ljufekrätivliMs
6wßfabnkLlion.c!un;klieti
gMlenUimsk iirveuiselilalitj

nslam liausiial!

vcucims -ik

«»»t «in »donn«n,«n»«MiFI»

KnorrL klirttz'S

Lotzon:Olo Filialen aorSIIä-
clsatooboa SonalLAgpost,äse

«»«t u.a.
ttaupt-vsobLft»»̂.0.v«rl»s, r

As RenenNM HeimM
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1 Heft: Die Sagen der Heimat.
Gesammelt und bearbeitet von Friedrich Fick.

Ueber 200 Seiten stark. Preis RR . 2.50.
Vorrätig in der C. Meeh'schen Buchhandlung.

ösuWige!
vm-llmemehmer!

Bauvorhaben von Wohnhäusern können sehr
günstig finanziert werden, Zins nur etwa 5 "/o bei
voller Auszahlung.

Näheres morgen Samstag abend Punkt
/s8 Uhr durch Rabe , Hotel Schwarzwald¬rand» Birkenseld.

Dieh-Berkauf.
Don Montag morgen7 Ahr ab

steht im Gasthaus zum »Ochsen- in Höfen
ei« sehr großer, frischer Transport

erstklassiger,Wgewöhnier MW-
We, trüchtiger Mjc,Wer«,

hoihlrüchtiger Kaldiaaea,sowie eine_
sehr grohe Auswahl Muer Zucht-«0 WM-mder
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschkiebhaber freundlichsteinlade«

kluioli lwä SettboUi-ömiiMüt.
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